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3>unbstage.
aile mo nit got),
aJte ma nit fta$,
30le ma a cfjum no fitje.
Hf cismal jicj
3fd)'s ja ne |)ig,
3Jle rnuefj fi faft s'tob fdjroitje.

Unb bod) muefj' ft)
SDle blgbt berbt)
©îunb mie ne Dtfd) im VSaffer.
U fciifdjes 33iuet
©it frolje ajluet;
2>ä bet bei aBerdjjiigijaffer.

II bönb' i bra,
aCie ja fo nab
®r aBinter riicbt bm Summer,
So bin i frob,
Sdjtjnt b'Sunne no —
ajlad)t b's Sdjroitje mer bei ©bummer.

f §. Slegler.

Der Sunbesrat orbrtele an ben
5. internationalen Kongreß für £uft=
fdfiffaïjrt int fçjaag bie Herren Ingenieur
Kobert ©feil, Settionsdjef beim eibge*
itöffifchen ßuftamt, 3ngenieur=Dberft=
lentnant Sang, Settionsdjef ber triegs*
tedjnifcben Abteilung, unb Ingenieur
3tngg oon ber eibgenöffifchen Konftrut*
tionsroertftätte in Dhun, ab. — ©r roälte
sunt 1. Settionsdjef bei ber Dberpoft*
birettion |>ans Surrer oon Kangnau,
bisher 2. Settionschef. — Die nach*
gefudjte ©ntlaffung roirb unter Verbau*
tung ber geleiteten Dienfte bem Dberft
(Ebuarb 3adp, ooltstoirtfchaftlidjer Se*
amter 1. Klaffe ber Vbieilung für £anb=
roirtfchaft, unb Dberft 3atob Slanfari
als Kommanbant bes Derritorialtreifes 6
gemährt. — 3um Vachfolger Dberft
Vlantarts tourbe Oberft im ©eneralftab
ftubolf ©anfjer gemählt. — Dem fdjtoei=
3erifd)en Saat3ud)toerbanb roirb ein
Sunbesbeitrag oon St. 2335 an bie
toten ber ©infubr unb Verteilung oon
Originalfaattartoffeln im Srü'hiahr 1930
betoilligt. — Die 5. eibgenöffifdje Vn=
leibe (1917) oon Sr. 150,000,000 ©II
auf 1. fötärä 1931 3ur Vüdsablung ge=
tünbigt toerben. Vn Stelle ber getün*
bigten Vnletbe roirb eine Konoerfions*
anleite in gleicher fjöbe 3U 4 Vroaent
ausgegeben. 100 SJtitlionen Sranten
toerben 3ur öffentlichen Subftription auf*
gelegt, 50 Vtillionen Stanten referoiert
fid) ber Sunb für Spe3iaIfonbs. Die
unleihensbauer ift 20 3ahre, mit Kün*
bigungsredjt ber ©ibgenoffenfdjaft nad)
15, 3ahren, ber ©miffionsturs ift 98,5.
Die ©miffion foil in ber erften föctlfte
bes SRonats September burdjgeführi

toerben. — Heber bie Vertoenbung ber
inlänbifdjen Kartoffelernte toirb fol*
genbes befdjloffen: Vrt. 1. Die eibge*
nöffifdje Vltoboloerroaltung trifft nad)
Vtafcgabe ber folgenben Seftimmungen
unb im Sntereffe ber Vrobu3enten unb
Konfumenten unb um bas unmirt*
fdjaftliche Srennen 3U oermeiben,
Vtafjnahmen für bie Vertoeriung ber
inlänbifdhen Kartoffelernte unb beren
Heberführung in ben Konfum. Vrt. 2.
3u biefem 3mede organifiert bie VI*
toholoerroaltung im ©innernehmen mit
ben Srennereigenoffenfdjaften, ben ©e=
noffenfchaften ber Vrobusenten unb Kon*
fumenten, fotoie bem prioaten ôanbel
ben Vntauf unb ben transport oon in*
länbifchen Kartoffeln aus ben Vroöut*
tionsgebieten nad) ben Konfumplähen.
Sie leitet Verträge an ben Dransport
oon intänbifdjen Kartoffeln in gan3en
unb halben SBagenlabungen, gentäfj ben
oon ihr auf3uftellenben Sebrttgungen.
Sie trifft toeiter Vtaffnahmen für bie
Vermertung oon Snlanblartoffeln für
ben gall, bat bie ©rothanbelspreife in
ben Vrobuftionsgebieten unter einen
burchfdmittlichen fÖtinbeftpreis oon St.
10 bis ^r. 12 für 100 Kilogramm je
nad) Sorte, beim Vrobu3enten ange*
nommen ober franto Vbgangsftation
finten füllten. Vrt. 3. Die Vltohol*
oertoaltung lann unter Serüdfidjtigung
ber Sntereffen ber Konfumenten bie Se*
bingungen feftfehen, unter benen Kar*
toffeln an bie Konfumplähe geliefert
toerben. Vrt. 4. Die Koften, bie aus
ber Durchführung ber in biefem Se*
fchluffe oorgefehenen Vtafjregeln ent*
flehen, toerben oon ber Vltoholoerroal*
tung aus bem hierfür betoilligten Krebit
oon Sr. 1,000,000 beftritten.

Das 3uli ©rgebnts ber S.
S. S. ift um 4 Vtillionen Sranten ge=

ringer als 1329. Dabei ift aber 3U
berüdfidjtigen, bat ber 3uli 1929 mit
einem ©rgebnis oon Sr. 20,434,000
einen Heforbmonat barftellte, too3u nicht
nur bas f^öne SBetter, fonbern aud)
bas eibgenöffifche Schütjenfeft irt Sei*
Iin3ona oiel beitrug.

Der Sunbesrat ermächtigte bas eib*
genöffifdje Soltsroirtfchafts*
bepartement, bie Snlanbsfrach'ten
für Diere bes Jrtnber* unb 3iegen*
gefd)Ied)tes 3u übernehmen, bie in ber
3eit oom 25. Vuguft bis 30. ttooember
1930 ins. 21uslanb exportiert toerben.

Das 3uIi ©rportergebnis in
ber Ith renin buft rie roar feit ber
9îad)Iriegsïrife noch nie fo fdjlecht toie in
biefem 3ahre. Der ©rport erreidjte 1,27
IDrtllionen Stüd im Sßerte oon 16,5
Dtillionen Sranten. 3m legten 3uli
tourben 2 ©illionen Stüd im SBerte
oon 25,6 fütillionen Sranten exportiert.
Der ©xportausfall gegenüber bem Vor*
jähr beträgt feit Sahresanfang 2 Util*
Honen Stüd in einem Sßertumfang
oon 28 SHillionen Sranten.

I Stach It e b e r f e e roanberten im 3uli
229 Verfonen aus, um 50 toeniger als
im 3uli 1929. Son llnfartg 3anuar
bis ©nbe 3uH toanberten 2067 Sdjtoerter
nach Xteberfee aus, um 452 toeniger als
im gleichen 3eitraum bes Vorjahres.

Kaut ©rhebungen bes fchtoerterifchen
Konfularbienftes befinben fich 3irta
243,000 S ^ to e i 3 e r im Vuslanbe.
Ôieoon befinben fich 243,000 in euro*
päifchen Säubern. 3n Srantreich
144,000, in Deutfcblanb 50,000, in 3ta=
lien 15,000, in ©nglanb 18,000, in Sei*
gien 5700, in Oefterreich 4900, in Spa*
nien 3200. 3n Rumänien, in ben Vie*
berlanben unb in Vutlanb leben noch
je ca. 1000 Sd)tüei3er unb in Albanien
4. — 3n Vmerita gibt es ca. 83,000,
baoon in ben H. S. V. 49,000, in 2Ir=
gentinien 15,000, in Kanaba 8000 unb
in Srafilien 4000. 3n Vfrita leben 7000
Sdjroerter, baoon 3000 in VIgier unb
2000 in frau3öfifch Vtarotto. Slfien toeift
2400 Sd)toei3er auf unb Vuftralien 1400.

Vit Sunbesrat ©alonber ertlärte
auf ©nbe 3uli 1931 aus Samilienrüd*
fidjten feinen Vüdtritt als Vräfibent ber
gemifchten Kommiffion für Oberfchlefien.
§err ©alonber fteht im 67. ßebensjahr
unb fprad) fchon oor längerer 3eit bie
Vbfid)t aus, fich ins Vrtoatleben 3urüd=
3iehen 3U toollen.

3n V a r a u ftarb im Viter oon 63
3ahren an einem Dersfdflag Sräulein
Sannp ©ufter, feit 1894 Quäftorin ber
Sd)toei3. Vaturforfdjenben ©efellfchaft.
— Der in Varhurg oerftorbene Sabri*
tant Kafpar VSeber hat ber ©emeinbe
Varburg, bem Se3irf 3ofingen unb bem
Kanton Vargau Sr- 320,000 für ge=
meinnühige unb toohltätige 3toede hin*
terlaffen.

Der offrtielle Dag ber SBoba in S a
fei toidelte fich in gemahnter VSeife ab.
Die Segrüfeungsrebe hielt Vegierungs*
rat Dr. Vemmer, im Vlittelpuntt ftanb
bie Vebe oon Sunbesrat Vilet, bann
fpradjen noch Vegierungsrat Dr. Vieber»
häufer unb ber beutfdje ©eneraltonful
Dr. Soerfter im Vamen bes biploma*
tifhen Korps. — Vegierungsrat Dr.
Vtiefdjer, ber Vorfteher bes Stnan3=
bepartements, hat auf ben 30. Vo=
oember feine Demiffion eingereicht. —
3m Sahnhofbuffet 2. Klaffe in Safel
tourbe eine VlatinbrofcEje mit Srillanten,
im Schähungsmerte oon Sr. 18,000,
gefunben. Droh aller Semühungen hat
fich ber ©igentümer nod) nicht gemelbet.

Die V.=®. Dietfdji), Häusler & ©o.
in Siffad) int S a f e 11 a n b befdjloh in*
folge ber ilrife in ber Seibenbanbinbuftrie
ihren Setrieb 3U liguibieren. Die Sa*
brit befchäftigte 250 Vrbeiter.

3n Sreiburg tonnte bie oftmals
oorbeftrafte Sibonie Delene ©ränget,
beren Spe3ialität bas Stehlen oon
^anbtäfdjchen in ber Kirche betenber

Hundstage.
Me ma nit gah,
Me ma nit stah,
Me ma o chum no sitze.
Us eismal jiez
Fsch's ja ne Hitz,
Me muetz si fast z'tod schwitze.

Und doch mueß' sy!
Me blybt derby
Gsund wie ne Fisch im Wasser.
U früsches Bluet
Git frohe Muet;
Dü het kei Werchzüghasser.

U diink' i dra,
Wie ja so nah
Dr Winter rückt dm Summer,
So bin i froh,
Schynt d'Sunne no —
Macht d's Schwitze mer kei Chummer.

î H. Aegler.

Der Bundesrat ordnete an den
5. internationalen Kongreß für Luft-
schiffahrt im Haag die Herren Ingenieur
Robert Gsell, Sektionschef beim eidge-
nössischen Luftamt, Ingenieur-Oberst-
leutnant Lang, Sektionschef der kriegs-
technischen Abteilung, und Ingenieur
Zingg von der eidgenössischen Konstruk-
tionswerkstätte in Thun, ab. — Er roälte
zum 1. Sektionschef bei der Oberpost-
direktion Hans Furrer von Langnau,
bisher 2. Sektionschef. — Die nach-
gesuchte Entlassung wird unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste dem Oberst
Eduard Jacky, volkswirtschaftlicher Be-
amter 1. Klasse der Abteilung für Land-
wirtschaft, und Oberst Iakob Blankart
als Kommandant des Territorialkreises 6
gewährt. — Zum Nachfolger Oàerst
Blankarts wurde Oberst im Generalstab
Rudolf Ganßer gewählt. — Dem schwei-
zerischen Saatzuchtoerband wird ein
Bundesbeitrag von Fr. 2-335 an die
Kosten der Einfuhr und Verteilung von
Originalsaatkartoffeln im Frühjahr 1330
bewilligt. — Die 5. eidgenössische An-
leihe (1917) von Fr. 150,000,000 soll
auf 1. März 1931 zur Rückzahlung ge-
kündigt werden. An Stelle der gekün-
digten Anleihe wird eine Konversions-
anleihe in gleicher Höhe zu 4 Prozent
ausgegeben. 100 Millionen Franken
werden zur öffentlichen Subskription auf-
gelegt, 50 Millionen Franken reserviert
sich der Bund für Spezialfonds. Die
Anleihensdauer ist 20 Jahre, mit Kün-
digungsrecht der Eidgenossenschaft nach
15 Jahren, der Emissionskurs ist 93,5.
Die Emission soll in der ersten Hälfte
des Monats September durchgeführt

werden. — Ueber die Verwendung der
inländischen Kartoffelernte wird fol-
gendes beschlossen: Art. 1. Die eidge-
nössische Alkoholverwaltung trifft nach
Maßgabe der folgenden Bestimmungen
und im Interesse der Produzenten und
Konsumenten und um das unwirt-
schaftliche Brennen zu vermeiden,
Maßnahmen für die Verwertung der
inländischen Kartoffelernte und deren
Ueberführung in den Konsum. Art. 2.
Zu diesem Zwecke organisiert die AI-
koholverwaltung im Einvernehmen mit
den Brennereigenossenschaften, den Ee-
nossenschaften der Produzenten und Kon-
sumenten, sowie dem privaten Handel
den Ankauf und den Transport von in-
ländischen Kartoffeln aus den Produk-
tionsgebieten nach den Konsumplätzen.
Sie leistet Beiträge an den Transport
von inländischen Kartoffeln in ganzen
und halben Wagenladungen, gemäß den
von ihr aufzustellenden Bedingungen.
Sie trifft weiter Maßnahmen für die
Verwertung von Jnlandkartoffeln für
den Fall, daß die Großhandelspreise in
den Produktionsgebieten unter einen
durchschnittlichen Mindestpreis von Fr.
10 bis Fr. 12 für 100 Kilogramm je
nach Sorte, beim Produzenten ange-
nommen oder franko Abgangsstation
sinken sollten. Art. 3. Die Alkohol-
Verwaltung kann unter Berücksichtigung
der Interessen der Konsumenten die Be-
dingungen festsetzen, unter denen Kar-
toffeln an die Konsumplätze geliefert
werden. Art. 4. Die Kosten, die aus
der Durchführung der in diesem Be-
schlusse vorgesehenen Maßregeln ent-
stehen, werden von der Alkoholverwal-
tung aus dem hierfür bewilligten Kredit
von Fr. 1,000,000 bestritten.

Das Juli-Ergebnis der S.
B. B. ist um 4 Millionen Franken ge-
ringer als 1923. Dabei ist aber zu
berücksichtigen, daß der Juli 1929 mit
einem Ergebnis von Fr. 20,434,000
einen Rekordmonat darstellte, wozu nicht
nur das schöne Wetter, sondern auch
das eidgenössische Schützenfest in Bei-
linzona viel beitrug.

Der Bundesrat ermächtigte das eid-
genössische Volkswirtschaft s-
département, die Jnlandsfrachten
für Tiere des Rinder- und Ziegen-
geschlechtes zu übernehmen, die in der
Zeit vom 25. August his 30. November
1930 ins Ausland exportiert werden.

Das Juli-Exportergebnis in
der Uhrenindustrie war seit der
Nachkriegskrise noch nie so schlecht wie in
diesem Jahre. Der Export erreichte 1,27
Millionen Stück im Werte von 16,5
Millionen Franken. Im letzten Juli
wurden 2 Millionen Stück im Werte
von 25,6 Millionen Franken exportiert.
Der Exportausfall gegenüber dem Vor-
jähr beträgt seit Jahresanfang 2 Mil-
lionen Stück in einem Wertumfang
von 23 Millionen Franken.

Nach Ueber see wanderten im Juli
223 Personen aus, um 50 weniger als
im Juli 1929. Von Anfang Januar
bis Ende Juli wanderten 2067 Schweizer
nach Uebersee aus, um 452 weniger als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Laut Erhebungen des schweizerischen
Konsulardienstes befinden sich zirka
243,000 Schweizer im Auslande.
Hievon befinden sich 243,000 in euro-
päischen Ländern. In Frankreich
144,000, in Deutschland 50,000, in Jta-
lien 15,000, in England 18,000, in Bei-
gien 5700, in Oesterreich 4900, in Spa-
nien 3200. In Rumänien, in den Nie-
derlanden und in Rußland leben noch
je ca. 1000 Schweizer und in Albanien
4. — In Amerika gibt es ca. 83,000,
davon in den U.S.A. 43,000, in Ar-
gentinien 15,000, in Kanada 8000 und
in Brasilien 4000. In Afrika leben 7000
Schweizer, davon 3000 in Algier und
2000 in französisch Marokko. Asien weist
2400 Schweizer auf und Australien 1400.

Alt Bundesrat Calonder erklärte
auf Ende Juli 1931 aus Familienrück-
sichten seinen Rücktritt als Präsident der
gemischten Kommission für Oberschlesien.
Herr Calonder steht im 67. Lebensjahr
und sprach schon vor längerer Zeit die
Absicht aus, sich ins Privatleben zurück-
ziehen zu wollen.

In Aarau starb im Alter von 63
Jahren an einem Herzschlag Fräulein
Fanny Custer, seit 1394 Quästorin der
Schweiz. Naturforschenden Gesellschaft.
— Der in Aarhurg verstorbene Fabri-
kant Kaspar Weber hat der Gemeinde
Aarburg, dem Bezirk Zofingen und dem
Kanton Aargau Fr. 320,000 für ge-
meinnützige und wohltätige Zwecke hin-
terlassen.

Der offizielle Tag der Woba in B a -
sei wickelte sich in gewohnter Weise ab.
Die Begrüßungsrede hielt Regierungs-
rat Dr. Aemmer, im Mittelpunkt stand
die Rede von Bundesrat Pilet, dann
sprachen noch Regierungsrat Dr. Nieder-
Häuser und der deutsche Generalkonsul
Dr. Foerster im Namen des diploma-
tischen Korps. — Regierungsrat Dr.
Miescher, der Vorsteher des Finanz-
départements, hat auf den 30. No-
vember seine Demission eingereicht. —
Im Vahnhofbuffet 2. Klasse in Basel
wurde eine Platinbrosche mit Brillanten,
im Schätzungswerte von Fr. 18,000,
gefunden. Trotz aller Bemühungen hat
sich der Eigentümer noch nicht gemeldet.

Die A.-E. Dietschy, Häusler Co.
in Sissach im B a seIla nd beschloß in-
folge der Krise in der Seidenbandindustrie
ihren Betrieb zu liquidieren. Die Fa-
hrik beschäftigte 250 Arbeiter.

In Freiburg konnte die oftmals
vorbestrafte Sidonie Helene Eranget,
deren Spezialität das Stehlen von
Handtäschchen in der Kirche betender
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grauen ift, auf frifdjer Hat ertappt unb
oerhaftet roerben.

3n ©enf ift ber inbifdje Dichter Sa»
binbranath Hagare 3U längerem 2Iuf=
enthalt eingetroffen. ©r roirb an ber
(Eröffnung ber SöHerbunbstagung teil»
nehmen. — 3toei oon einer ©enfer San!
auf ber Soft aufgegebene SBertbriefe
mit gr. 18,000 unb gr. 4000 3nhalt
roerben feit einigen Hagen oermiht. Die
Softoerroaltung ertlärt, bah bie SSriefe an
ihren Seftimmungsort abgingen unb ber
Diebftahl nicht in ©enf begangen rourbe.

Der Segierungsrat oon £u3ern hat
bem betannten ÄU3erner Schüben unb
Süchenmadjer 3arl Zimmermann in Sn=
ertennung feiner Seiftungen am inter»
nationalen ©eroehrmatch in Sntroerpen
eine ©ratifiïation oon gr. 500 3uge=
fprochen. — 3n ber Seuftabiftrahe in
Su3ern brachen in ben lebten Hagen
3toeimaI Sränbe aus, bie groben Scha»
ben oerurfachten unb Sranbftiftung oer»
muten laffen.

3n Neuenbürg tourbe Sbooïai
©harles ©uinanb, beffen Affären ia be=

tannt finb, gegen üaution auf freien
gub gefebt.

3m Stittelbau bes Sahnhofes oon
St. ©allen entftanb am 26. bs. nach»
mittags ein Sranb, ber gröbere Di»
menfionen annahm. SBegen ber ©efahr
herabftür3enber 3tesel rourbe ber 3ugs=
oertehr bes Serron I auf Serron II
oerlegt.

Der teffinifdje ©ro|e Sat hat
ein Srojett für bie oollftänbige 3or=
rettion ber Rantonsftraben ausarbeiten
laffen. ©s fieht einen Äoftenaufroanb
oon gr. 16,987,675 oor. Der 3rebit
foil auf bie 3ahre 1931—1935 oerteilt
roerben. — Sm 23. bs. abenbs tötete
in ©arona ber 62jährige Vorarbeiter
grancesco 3opiti burdj 6 Stefferftidje
bie 58jährige SBitroe Snna Sresciano,
bie toährenb 10 3ahren mit ihm gelebt
hatte unb fidj nun oon ihm trennen
toollte. — im 22. bs. überflogen brei
italienifche glug3euge ©hiaffo unb lehr»
ten bann roieber über bie ©ren3e 3urüd.

Seim Schlöhdjen Sottitofen im
H hur g au rourbe ein Suberbooi ans
Sanb gebracht, in bem fidj SSäfche,
5Ueibungsftüde unb 3eugniffe bes 20=

jährigen Dienftmäbchens Staihilbe ©ngel
oon Singen, beren ©Itern in Starïborf
roohnen, befanben. Sie hatte bas Soot
in üonftan3 gemietet. 2Bo unb roie fie
oerunglüdte, tonnte noch nicht feftgeftellt
roerben.

f ©aubeitj StJicnn,

ä«ö. Setretär ber Oberpoftbirettion in Sern.

3nt Sejirlsfpital ütjwt, wo er fidj einer
ferneren Operation unterziehen mufcte, jtarb
am 9. 3nü im 68. ÏÏItersjafjr içjerr ffiarcbert3
tdtenn, gern. Setretär ber Oberpojtbireftion.

Oer SSerftorbene roar ein ©raubürtbner,
rourbe aber Çter in Sern geboren. Sein Sater
roar bornais (1862) Seamter ber Sunbes»
tanälei. ©aubenä Stenn befugte bie (Elementar»
unb bie Heatabteilung ber barrtaltgen Hantons»
fdjicte in Sern. 3m 3<üjre 1880 tarn er als
^ofttetjrling nach Siedenburg. 3IIs tpoftafpirant
finben roir itjn nadjtjer in fÇIeurier, Sellingona
unb ©t)täffo; an teuerem Orte rourbe er 3um
ipoftcommis beförbert. ïtls fotdjer arbeitete er
bann noch tnrje 34t in Safel unb im 3«hre

1885 tarn er auf bie Oberpojtbireltion in Sern.
1888 äum tReüifionsgeljilfen unb 1891 zum 9le=

oijor ernannt, rttefte er im 3<ÜU® 1893 jum
Setretär ber Oberpojtbireftion (tpoftlursinfpef*
torat) oor unb im 3afue 1905 erfolgte feine

t ©oubeii} SBtenn.

2Baf)I sum Setretär 1. ftlaffe. 3m 3<üji®
1920 tonnte ber Serjtorbene im ftreife oon
Sorgeje|ten unb Äoltegen bas 40. IMenft»
jubiläum feiern. 3"foIge einer ©rtältung hat
fid) §err 9Henn im ijerbft 1920 einen Hungen»
tatarrf) äugejogen, ber ihn im 3af)re 1921

gum SRüdtritt oon feiner Stellung zwang. _3m
îtuheftanb oerbraihte ©auben3 tütenn mit feiner
grau feinen Sebensabenb in feinem ©hatet
,,9Jtabrtfa" in tdterligen.

SMIjrenb feiner freien 34t hat fidj ber
Serftorbene aud) im Sereinsleben oerfdjiebentlid)
betätigt, fo z- cm iphüateliftenoerein, im
Sünbneroerein, im ftaufmänntfdjen Serein unb
im Quobtibet. Den beiben Ietjteren Sereinen
gehörte Stenn zeitroeife auch als Sorftanbs*
mitglieb unb ißräfibent an. Das Quoblibet
ernannte ihn im 3ah« 1903 3U feinem ©tjim»
mitglieb. '

©auben3 SJtenn roar ein großer SRaturfreunb.
ÜJtit Sortiebe oerbrachten er unb feine grau
ihre Serien im fdjönen Sünbnerlanb. 5Iud)
ber Schutjugenb roar ber Serftorbene fetjr 3U»

getan. 3®bes Sd)üterton3ert, unb roar es noch
fo befdjeiben, mürbe oon ihm unb feiner ga=
milie befudjt, unb bie Schüterreifetaffe zu frohen
unb 3U förbern lag ihm ftets befonbers am
|>er3en. ®f)re Stnbenten biefes lieben unb
guten Stenfdjen!

Set 5Iushubarbeiten an einem alten
Saufe in Snbermatt (Uri) tourbe ein
gut erhaltenes Stenfdjenffelett gefunben.
©s bürfte fid) um einen ©efallenen ber
gran3ofen3eit hanbeln.

Sei feiner Sûdïehr nach Spon rourbe
ber SSaabtlänber SBeltmeifter im
Siftolenfdjiehen, Seoilliob be Subé, im
Hriumph uon ben ©emeinbebehörben
empfangen unb bann im £oteI bes
3IIpes oon ber Schühengefellfchaft iRpon
gefeiert. — 3n fiaufanne roollte ber aus
ber Schroei3 ausgeroiefene 3taliener Dell
2Iria fein bort 3urüdgelaffenes aufjer»
eheli^es Höchterchen befuchen. ©rtannt
unb oerfolgt 30g er an ber iRue be
3umeIIes ben fReooIoer unb jagte fi^
eine ftugel in bie ^er3gegenb. ©r rourbe
fdjroer perleht in bas Ärantenhaus oer=
bracht. — 3n ÜJtontreur erfchoh fich ber
oon ber ungarifdjen SoIt3ei roegen
SBechfelfälfchungen ftedbrieflid) oerfolgte
ungarifche ©utsbefiher Stefan Sartö3P,

als er oon einem footelier roegen 3e<h=
Prellerei belangt rourbe, im SoIi3ei=
gebäube. ©r roar fofort tot.

Die 2B a 11 i f e r 5Ipri!ofenernte, beren
©rtrag auf eine SRillion Kilogramm ge=
fdjäfet rourbe, ift infolge bes anbauernben
Segens oiel fchroächer ausgefallen, ba
fchon oiele grüdjte noch am Saume an»
faulten unb bie Qualität ftar! oerf<hIe<h=
tert rourbe.

Der oerftorbene Kapitän Soman Etarl
3ofef Sanbtroing in 3 u g hat für roohl»
tätige unb gemeinnühige 3roede 20,500
granten hinterlaffen.

Der 3 ü r d) e r Stabtrat beantragt bie
©inführung ber obligatorifdjen Arbeits»
lofenoerficherung bur^ bie Stabt 3ürid).
— 3n 3ürid) ftarb im Hilter oon 67
3ahren Sedjtsanroalt ©buarb Sel3er. ©r
roar einige 3eit Soliôeiinfpettor ber
Stabt 3üri<h unb befafete fich in lehter
3eit mit ber ©rünbung oon Kolbing»
gefellfdjaften. 3n ber Srmee betleibete
er ben Sang eines Oberften. — Der
Stabtrat oon ÜBinterthur oerlangt 00m
©rohen ©emeinberat einen Etrebit oon
gr. 300,000 3ur Verrichtung ber He<h=

nitumsftrahe als moberne Sutoftraffe.
— 3n HIffoItern am Hllbis mihhanbelte
ber bem Hrun! ergebene fianbroirt Su=
bolf Steier feine grau fo lang, bis fie
aus Stunb, Safe unb Öhr blutete unb
ins Spital oerbracht roerben muhte, ©r
rourbe oerhaftet unb erhängte fich in
feiner 3eIIe. — 3n 3üri<h rourbe am
Stontag, ca. 1 Uhr früh, fit ben 3In=
lagen beim Obmannamt ber Vanblanger
Vans 3önig oon SBehiton, ber auf einer
San! fah, burd) einen Schuh in ben
Vinterlopf getroffen unb auf ber Stelle
getötet. SBoher ber Sdjuh ïam, ïonnte
noch nicht feftgeftellt roerben. Stan oer»
mutet, bah es fich um einen fahrläffigen
Schüben hanbelt, bem bie SSaffe unge»
roollt losging.

Unglüdsfälle in ben Sergen.
3n Stontbooon ftür3te ber 8jährige
5tnabe ber gamilie ©omba beim Seeren=
fuchen ab unb erlitt einen Sdjäbelbruch,
an beffen golgen er ftarb. — Sut 21. bs.
nachmittags roollte eine ©ruppe oon 8
englifdjen Houriften bie Sifdjofsfpihe bei
SroIIa befteigen. Dabei ftür3te ein
Srautpaar, ein gräulein 3rroing unb
ein Verr Ö'©onnor infolge Seilrih ca.
600 Steter tief über eine fenïrechte gels»
roanb 3U Hobe. Die ßeidfen befinben fich
in einer gan3 unzugänglichen Schlucht.
Slle Settungsïolonnen muhten bisher
ohne ©rfolg 3urüdfehren. — Sei einer
Hour auf ben Söfenmürtfd) in ©larus
ftür3te ber 20jährige 3a!ob Vanbis oon
Oberrieb über eine 150 Steter hohe
gelsroanb 3U Hobe. — Seim ©ras»
mähen im ©anobinatal glitt bie 15jäh=
rige Heobolinba Soletti aus unb führte
in eine tiefe Schlucht. Sie ftarb roährenb
ber Ueberführung ins Spital.

Serlehrsunfälle. Srn 22. bs.
früh fanb man auf bem Sahngcleife
in ber Sähe oon Senna3 bie ßeidjc bes
fianbroirtes Vouis Sicolat aus Senna3-
©r muh oon einem Sad)t3ug überfahren
roorben fein. — 3n Sain rourbe am
20. bs. bas 4jährige Stäbchen bes

Spenglers Hrorler oon einem 5Iuto=
mobil überfahren unb töblich oerleht-
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Frauen ist, auf frischer Tat ertappt und
verhaftet werden.

In Genf ist der indische Dichter Ra-
bindranath Tagore zu längerem Auf-
enthalt eingetroffen. Er wird an der
Eröffnung der Völkerbundstagung teil-
nehmen. — Zwei von einer Genfer Bank
auf der Post aufgegebene Wertbriefe
mit Fr. 13.000 und Fr. 4000 Inhalt
werden seit einigen Tagen vermißt. Die
Postverwaltung erklärt, daß die Briefe an
ihren Bestimmungsort abgingen und der
Diebstahl nicht in Genf begangen wurde.

Der Regierungsrat von Luzern hat
dem bekannten Luzerner Schützen und
Büchenmacher Karl Zimmermann in An-
erkennung seiner Leistungen am inter-
nationalen Eewehrmatch in Antwerpen
eine Gratifikation von Fr. 500 zuge-
sprechen. — In der Neustadtstraße in
Luzern brachen in den letzten Tagen
zweimal Brände aus, die großen Scha-
den verursachten und Brandstiftung ver-
muten lassen.

In Neuenburg wurde Advokat
Charles Euinand, dessen Affären ja be-
kannt sind, gegen Kaution auf freien
Fuß gesetzt.

Im Mittelbau des Bahnhofes von
St. Gallen entstand am 26. ds. nach-
mittags ein Brand, der größere Di-
mensionen annahm. Wegen der Gefahr
herabstürzender Ziegel wurde der Zugs-
verkehr des Perron I auf Perron II
verlegt.

Der tessinische Große Rat hat
ein Projekt für die vollständige Kor-
rektion der Kantonsstraßen ausarbeiten
lassen. Es sieht einen Kostenaufwand
von Fr. 16,987,675 vor. Der Kredit
soll auf die Jahre 1931^1935 verteilt
werden. — Am 23. ds. abends tötete
in Carona der 62jährige Holzarbeiter
Francesco Jopiti durch 6 Messerstiche
die 58jährige Witwe Anna Bresciano,
die während 10 Jahren mit ihm gelebt
hatte und sich nun von ihm trennen
wollte. — Am 22. ds. überflogen drei
italienische Flugzeuge Chiasso und kehr-
ten dann wieder über die Grenze zurück.

Beim Schlößchen Bottikofen im
Thur g au wurde ein Ruderboot ans
Land gebracht, in dem sich Wäsche,
Kleidungsstücke und Zeugnisse des 20-
jährigen Dienstmädchens Mathilde Engel
von Bingen, deren Eltern in Markdorf
wohnen, befanden. Sie hatte das Boot
in Konstanz gemietet. Wo und wie sie

verunglückte, konnte noch nicht festgestellt
werden.

î Eaudenz Menn,
gew. Sekretär der Oberpostdireltion in Bern.

Im Bezirksspital Thun, roo er sich einer
schweren Operation unterziehen mutzte, starb
am 9. Juli im 68. Altersjahr Herr Eaudenz
Menn, gew. Sekretär der Oberpostdirektion.

Der Verstorbene war ein Eraubündner,
wurde aber hier in Bern geboren. Sein Vater
war damals (1862) Beamter der Bundes-
kanzlei. Eaudenz Menn besuchte die Elementar-
und die Realabteilung der damaligen Kantons-
schule in Bern. Im Jahre 1389 kam er als
Postlehrling nach Neuenburg. Als Postaspirant
finden wir ihn nachher in Fleurier, Bellinzona
und Chiasso? an letzterem Orte wurde er zum
Postcommis befördert. Als solcher arbeitete er
dann noch kurze Zeit in Basel und im Jahre

183S kam er auf die Oberpostdireltion in Bern.
1838 zum Revisionsgehilfen und 1891 zum Re-
visor ernannt, rückte er im Jahre 1893 zum
Sekretär der Oberpostdirektion (Postkursinspek-
torat) vor und im Jahre 1995 erfolgte seine

-j- Eaudenz Menu.

Wahl zum Sekretär 1. Klasse. Im Jahre
1929 konnte der Verstorbene im Kreise von
Vorgesetzten und Kollegen das 49. Dienst-
jubiläum feiern. Infolge einer Erkältung hat
sich Herr Menn im Herbst 1929 einen Lungen-
katarrh zugezogen, der ihn im Jahre 1921

zum Rücktritt von seiner Stellung zwang. Im
Ruhestand verbrachte Eaudenz Menn mit seiner
Frau seinen Lebensabend in seinem Chalet
„Madrisa" in Merligen.

Während seiner freien Zeit hat sich der
Verstorbene auch im Vereinsleben verschiedentlich
betätigt, so z. B. im Philatelistenverein, im
Bündnerverein, im Kaufmännischen Verein und
im Quodlibet. Den beiden letzteren Vereinen
gehörte Menn zeitweise auch als Vorstands-
Mitglied und Präsident an. Das Quodlibet
ernannte ihn im Jahre 1993 zu seinem Ehren-
Mitglied.

Eaudenz Menn war ein großer Naturfreund.
Mit Vorliebe verbrachten er und seine Frau
ihre Ferien im schönen Bündnerland. Auch
der Schuljugend war der Verstorbene sehr zu-
getan. Jedes Schülerkonzert, und war es noch
so bescheiden, wurde von ihm und seiner Fa-
milie besucht, und die Schülerreisekasse zu heben
und zu fördern lag ihm stets besonders am
Herzen. Ehre dem Andenken dieses lieben und
guten Menschen!

Bei Aushubarbeiten an einem alten
Hause in Andermatt (Uri) wurde ein
gut erhaltenes Menschenskelett gefunden.
Es dürfte sich um einen Gefallenen der
Franzosenzeit handeln.

Bei seiner Rückkehr nach Nyon wurde
der Waadtländer Weltmeister im
Pistolenschießen, Revilliod de Budê, im
Triumph von den Gemeindebehörden
empfangen und dann im Hotel des
Alpes von der Schützengesellschaft Nyon
gefeiert. — In Lausanne wollte der aus
der Schweiz ausgewiesene Italiener Dell
Aria sein dort zurückgelassenes außer-
eheliches Töchterchen besuchen. Erkannt
und verfolgt zog er an der Rue de
Jumelles den Revolver und jagte sich

eine Kugel in die Herzgegend. Er wurde
schwer verletzt in das Krankenhaus ver-
bracht. — In Montreur erschoß sich der
von der ungarischen Polizei wegen
Wechselfälschungen steckbrieflich verfolgte
ungarische Gutsbesitzer Stefan Sarközy,

als er von einem Hotelier wegen Zech-
Prellerei belangt wurde, im Polizei-
gebäude. Er war sofort tot.

Die W alliser Aprikosenernte, deren
Ertrag auf eine Million Kilogramm ge-
schätzt wurde, ist infolge des andauernden
Regens viel schwächer ausgefallen, da
schon viele Früchte noch am Baume an-
faulten und die Qualität stark verschlech-
tert wurde.

Der verstorbene Kapitän Roman Karl
Josef Landtwing in Z u g hat für wohl-
tätige und gemeinnützige Zwecke 20,500
Franken hinterlassen.

Der Zürcher Stadtrat beantragt die
Einführung der obligatorischen ßrbeits-
losenversicherung durch die Stadt Zürich.

In Zürich starb im Alter von 67
Jahren Rechtsanwalt Eduard Selzer. Er
war einige Zeit Polizeiinspektor der
Stadt Zürich und befaßte sich in letzter
Zeit mit der Gründung von Holding-
gesellschaften. In der Armee bekleidete
er den Rang eines Obersten. — Der
Stadtrat von Winterthur verlangt vom
Großen Gemeinderat einen Kredit von
Fr. 300,000 zur Herrichtung der Tech-
nikumsstraße als moderne Autostraße.
— In Affoltern am Albis mißhandelte
der dem Trunk ergebene Landwirt Ru-
dolf Meier seine Frau so lang, bis sie

aus Mund, Nase und Ohr blutete und
ins Spital verbracht werden mußte. Er
wurde verhaftet und erhängte sich in
seiner Zelle. — In Zürich wurde am
Montag, ca. 1 Uhr früh, in den An-
lagen beim Obmannamt der Handlanger
Hans König von Wetzikon, der auf einer
Bank saß, durch einen Schuß in den
Hinterkopf getroffen und auf der Stelle
getötet. Woher der Schuß kam, konnte
noch nicht festgestellt werden. Man ver-
mutet, daß es sich um einen fahrlässigen
Schützen handelt, dem die Waffe unge-
wollt losging.

Unglücksfälle in den Bergen.
In Montbovon stürzte der 8jährige
Knabe der Familie Comba beim Beeren-
suchen ab und erlitt einen Schädelbruch,
an dessen Folgen er starb. ^ Am 21. ds.
nachmittags wollte eine Gruppe von 8
englischen Touristen die Bischofsspitze bei
Arolla besteigen. Dabei stürzte ein
Brautpaar, ein Fräulein Irwins und
ein Herr O'Connor infolge Seilriß ca.
600 Meter tief über eine senkrechte Fels-
wand zu Tode. Die Leichen befinden sich

in einer ganz unzugänglichen Schlucht.
Alle Rettungskolonnen mußten bisher
ohne Erfolg zurückkehren. — Bei einer
Tour auf den Bösenmürtsch in Elarus
stürzte der 20jährige Jakob Landis von
Oberried über eine 150 Meter hohe
Felswand zu Tode. ^ Beim Gras-
mähen im Canobinatal glitt die 15jäh-
rige Teodolinda Boletti aus und stürzte
in eine tiefe Schlucht. Sie starb während
der Ueberführung ins Spital.

Verkehrsunfälle. Am 22. ds.
früh fand man auf dem Bahngeleise
in der Nähe von Rennaz die Leiche des
Landwirtes Louis Nicolat aus Rennaz.
Er muß von einem Nachtzug überfahren
worden sein. — In Rain wurde am
20. ds. das 4jährige Mädchen des

Spenglers Trorler von einem Auto-
mobil überfahren und tödlich verletzt.
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— Auf ber Seeftrahe 3toifcbett SBeggis
unb Sibnau fuhr ber Stotorrabfabrer
©ottharb Schillinger trt ein Automobil
hinein. ©r mürbe gegen eine Stauer ge®

[hleubert unb töblidj oerleb't. Sein mit®
fabrenber Rnabe lam mit leisten Ser®
lebungen baoon. Schillinger mar 23 ater
oon 11 Rinbern. — 23eim Salmbof
oon £u3ern geriet ber Sabnmärter Se®

baftian Sudjer beim Stanöoerieren 3roi®

fcben 3tnei puffer unb mürbe lebens®
gefährlich oerlebt. — 3n ©enf fubr am
24. bs. ber Stotorrabfaljrer ©ottlieb
Jtitles gegen einen Strabenbabnroagen
unb mürbe fo ferner oerlebt, bah er im
Spital oerfcbieb. — 2tm gleiten Tage
iarambolierten in Rurich 2 Stotorrab®
fafjrer. Ter ©etnüfebänbler ©mil gurter
aus Albisrieben mürbe fo mucbtig 3U

Beben gefdjleubert, bah er im Rantons®
Ipital feinen 2Bunben erlag. Ter anbere
SRotorrabfabrer blieb unoerlebt unb
flüchtete unter 3urüdlaffung feines Sa®
bes. — Tabei ftellte fich heraus, bab
er biefes Iur3 oor'ber geftoblen botte.

S o n ft i g e Unfälle. 3n ©rbbau®
fett im Tburgau fiel ein gerientinb aus
St. ©allen, namens Starta ßöbrer, in
einen ffiartenteidj unb ertran!. — 2ln
ber ßagerftrabe in Rurich rourbe ber
lutomechanifer £eon3 Adjermann burch
©as oergiftet tot aufgefunben. ©r mar
fpät nachts beimgetommen unb batte
roabrfcbeinlid) unabfid)tli<h irgenbroie ben
Sasbabn geöffnet unb offen gelaffen. —
Bei Rorreltionsarbeiien an ber Tirenfe
rourbe ber Arbeiter Sierro burch ein
berabfallenbes Rabel getötet. — 3n St.
Sailen ïletterte bas 7jährige Töd)terchen
bes ©emeinberates 3ean Sohbarbt auf
eine eiferne Stange, an ber bie ioalte®
tafel bes Trams befeftigt mar. Tie
Stange ftürste unb erfclflug bie RIeine.
— 3n Nüfcbliton fpielten 3roei Rnaben
im 2Balbe mit einer globertpiftole. Tem
einen, namens 23urger, ging ein Schuft
los, ber ben Rameraben 3BaIter -öirfcb
in ben Saud» traf, ©r mürbe febroer
»erlebt ins Spital oerbradjt. — 3n
Sarnen fiel beim <f>eutransport ber
fianbmann Sius 2lmftalben in bie £>eu®

gabel unb ftarb trob fofortiger ältlicher
bilfeleiftung. — 3n ©erüon .geriet beim
Ipritofenernten ber taubftumme Rnecbt
©eifrig an einen elettrifd) gelabenen
hrabt, ber eine Tiebsfalle mar, unb
rourbe oom Strom auf ber Stelle ge®
tötet. '

Ter Negierun g sr at erteilte bem
war 233erner Sdfloffer oon Seeberg
be Semilligung 3ur Ausübung feines
Berufes im Ranton. — ©r beftätigte bie
Jon ber Rirchgemeinbe ©beoene3 getrof®
Tone SBabI oon Simon Stéïoffer, Si®
'or in Telsberg, 3U ihrem Starrer.

3n ber Ijerbftfeffion bes ©rob en
fiâtes gelangen 3ur Seraiung an ©e=
l^entmürfen: Tas ©efeb über bie teil»
®oife 2lbänberung bes Steuergefebes

7. 3uli 1918 in be3ug auf bie
Mbinggefellfdjaften, fomie bas ©efeb
"Oer bie Abänderung oon § 5 bes ©e®

febes über bie ßehrerbilbungsanftalten.
Taneben liegt ein Tetret über bie Tarn
cings oor. Son ben Tiretiionsgefchäften
ift bie 23emilligung eines Staatsbeitra®
ges an ben Nebmeg am Sielerfee, fo®
roie an bie 2lusftellung für fjjpgiene unb
Sport unb an bie Soltstunftausftellung
mohl bas SBichtigfte. 21n Stotionen,
Snterpellationen unb einfachen Anfragen
gelangen 3ur Seratung: Stotion ©rimm
betreffenb ©inführung eines tantonalen
gabrit® unb Arbeiterfdjubinfpettorates;
Stotion 3atob über bie ©inführung
einer 3ufaboerfidjerung 3um 23mtbes=
gefeb betreffenb bie Alters® unb hinter®
bliebenenoerfid)erung; Stotion SUtarbach
über bie ©rfdjliehung moberner Rrebit®
organifationen für mirtfihaftlidj
Sdjmache; Stotion Schrnub betreffenb
Serfidjerung gegen ©lementarfdjäben;
Snterpellation Sögel betreffenb bie
©runbfäbe ber Theater® unb gilnmenfur;
Snterpellation Schneiter betreffenb 3ut®
terlieferungen bunh bie 3uderfabrit
Aarberg; einfache Anfrage Uebelbarbt
betreffenb bie Setämpfung ber Arbeits®
Iofigteit in ber Ubreninbuftrie; einfache
2Infrage o. gifdjer betreffenb bie Stabt®
unb |>ochf<bulbibIiotbet. 2ln 2BabIen
finb oorgefehen: Neun Stitglieber bes
Obergeridjts infolge 2lblaufes ber 2lmts=
bauer unb fçjinfcbeib oon N. gröblich;
aisbann ber Sräfibent bes Obergeridjts
infolge 2lblaufes ber 2lmtsbauer; ferner
oier ©rfahmänner bes Obergerithtes in®

folge 2lblaufes ber 2Imtsbauer; fomie
ber tantonale Steueroermalter infolge
Ablaufes ber 2lmtsbauer.

fiaut Sermaltungsbericht ber tan®
tonalen Saubirettion ftanben
im 3ahre 1929 folgenbe gröbere Sauten
in Ausführung: Tie Neubauten ber dji=
rurgifchen Älinit, bie Neueinrichtung ber
Staatsgebäube auf bem SNünfterpIah,
bie ©rmeiterung ber 2!ßafferoerforgung
ber Srrenanftalt Sellelap. Aus bem
Sorbereitungs® ins Ausführungsftabium
gelangten bie Neubauten ber £>o<bf(huI=
inftitute in Sern, fomie ber Ausbau
ber ©r3iehungsanftalt in Srüttelen.

3n ben 10 ßanbgemeinben bes Amts®
be3irtes Sern mürben laut Sierteljahrs®
berid)t bes S t a ti ft i f <b en Amtes
ber Stabt Sern im oergangenen
3abre insgefamt 114 2Bohngebäube er®

richtet unb 3toar 88 ©infamilienhäufer,
18 Ntehrfamilienhäufer, 6 2Bohn® unb
©efdhäftshäufer unb 2 anbere 2Bohn®
gebäube. Tie 2J3obnungsmarttlage ift
in ben ©emeiifben Solligen, Sremgar®
ten, 5tirchlinba<b, 3öni3, 9Nuri, 2fBo'hIen
unb 3oIHtofen gefpannt, mas fich in ber
©ntroidlung ber SNiet3infe offenbart. 3n
3öni3 unb Nluri finb bie SNietpreife faft
fo hoch roie in Sern.

3n ber Angelegenheit ber ©rfehung
bes Strafeenbahnbetriebes
2TßorbIaufen=3olIifofen Torf®3oIIiïofoo
Station hat fijh bie Sahnoerroaltung
bereit ertlärt, bie erforberlidje Schienen®
erneuerung nach ben bisherigen Norma®
lien anläßlich ber Straffenerneuerung auf
fich 3U nehmen, nicht aber bie oerlangten
Aenberungen ber Normalien, mas eine
©rböbung ber 3often oon gr. 95,000
auf gr. 215,000 mit fich bringen mürbe.
Tie Sahngefellfchaft märe aber auch
hie3U bereit, roenn bie ©emeinbe 3oIIi®

tofen biefe Ntehrtoften oon gr. 120,000
3U eigenen Saften übernehmen mürbe.

3n ber Strafanftalt Thorberg fchlug
am 25. bs. ber SRörber oon Néfelle,
3un3=Storrer, ber megen glu^toerfuchen
aus ber Unterfuchungshaft in Telsberg
nach Thorberg oerbracht morben mar,
in ber SBeberei bem TBebmeifter 3atob
Schärer mit einem Jammer 3meimal auf
ben êiutertopf unb oerfudjte bann 3u
flüchten. Als bie Sträflinge bem 2ßeb=
meifter 3U ôilfe eilten, oerbarritabierte
er fich in einem Abort, oon mo er burch
bie mittlermeile herbeigeeilten SBächter
gemaltfam entfernt merben muhte: Ter
oerlehte 2Bebmeifter, ber trob ber much=
tigen Tammerfhläge leinen Sdjäbelbrucb
erlitten hat, befinbet fich in häuslicher
Stiege.

3ur ßehrermahl in Steffis®
bürg hatten fich 25 Semerber ange®
melbet. ©emählt mürbe im 3meiten
2SahIgang ber bürgerliche Ranbibat
5ans 3eller mit 301 oon 545 gültigen
Stimmen. Ter fo3iaIiftifche 3anbibat
3feli erhielt 239 Stimmen.

3n Gablern mürbe ber neue Seel®
forger ber ©emeinbe, ber gemefene
Taubftummenprebiger Otto Säbrach, in
feftlich gefchmüdter 3ir<he inftalliert.
Tie 3nftaIIationsprebigt hielt £err
Sfarrer éans NtüIIer in SBorb. Ne®

gierungsftatthalter Salmer überreichte
bie 2Bat)lur!unbe unb ßeljrer Schmoder
begrüßte ben neuen Starrer im Namen
ber 3ir<hgemeinbe.

Am 24. bs. hielt Starrer Raffer aus
Sern im groben Saal bes Serghaufes
auf bem 3ungfrauioch, oon ber
mohl auf ber gan3en 2Selt am höchften
gelegenen llartjel bie alljährliche Serg^
prebigt. Ter ßöfflerchor oerfchönte bie
geier burch mufitalifche Tarbietungen.

©ine Arbeitslofenoerfammlung in
Siel, bie oon mehreren hunbert Ser®
fönen befucht mar, münfehte oom Sunb,
bah bie Hnterftühungsbauer oon 120
auf 150 Tage oerlängert merbe, oom
Ranton, bah bie biesbe3ügliche Sub®
oention erhöht merbe unb bah ber Ran®
ton bie Notftanbsarbeiten fuboentioniere.
Son ber ©emeinbe mirb bie oermehrte
Sefdjaffung oon Notftanbsarbeiten oer®
langt, gür meibliche Arbeitslofe follte
eine befonbere ^ilfsaltion einfehen. —
3n Siel tonnte am 24. bs. alt Rreis®
oberingenieur oon Siel unb Sern, Sans
Anberfuhren, in ooller geiftiger unb tör®
perlicher grifdje feinen 75. ©eburtstag
feiern.

2Begen ben 2CahIunregeImähigteiten
anlählich ber lebten ©rohratsmahlen in
Soubo3 mürben alle Nlitglieber bes
2Bahlbureaus, im gan3en 18 Sürger,
3U einer auf 4 3abre bebingt erlaffenen
©efängnisftrafe oon 3 Tagen oerurteilt.

Tobesfälle. 3n Soltigen. ftarb
im Alter oon 55 3a'hren unermartet
©emeinberat 3ob. 3an3i=2lbbühl im Ab®
Iemsrieb. ©ine plöbliche Tarmoermidlung
mad)te feinem Sehen mährenb bes
Transportes ins Se3irtsfpital nadi
3meifimmen ein ©nbe. — 3n ßobfigen
ftarb am 20. bs. im patriarchctlifchen
Alter oon 88 3ahren Sufanne Aefch®
bacher, alt ßehrerin. Sie hatte 42 3ahre
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— Auf der Seestraße zwischen Weggis
und Vitznau fuhr der Motorradfahrer
Gotthard Schillinger in ein Automobil
hinein. Er wurde gegen eine Mauer ge-
schleudert und tödlich verletzt. Sein mit-
fahrender Knabe lam mit leichten Ver-
letzungen davon. Schillinger war Vater
von 11 Kindern. — Beim Bahnhof
von Luzern geriet der Bahnwärter Se-
bastian Bucher beim Manöoerieren zwi-
scheu zwei Puffer und wurde lebens-
gefährlich verletzt. — In Genf fuhr am
24. ds. der Motorradfahrer Gottlieb
Wies gegen einen Straßenbahnwagen
und wurde so schwer verletzt, daß er im
Spital verschied. — Am gleichen Tage
karambolierten in Zürich 2 Motorrad-
fahrer. Der Gemüsehändler Emil Furter
aus Albisrieden wurde so wuchtig zu
Boden geschleudert, daß er im Kantons-
spital seinen Wunden erlag. Der andere
Motorradfahrer blieb unverletzt und
flüchtete unter Zurücklassung seines Ra-
des. — Dabei stellte sich heraus, daß
er dieses kurz vorher gestohlen hatte.

Sonstige Unfälle. In Erdhau-
sen im Thurgau fiel ein Ferienkind aus
St. Gallen, namens Marta Löhrer, in
einen Gartenteich und ertrank. — An
der Lagerstraße in Zürich wurde der
Automechaniker Leonz Achermann durch
Gas vergiftet tot aufgefunden. Er war
spät nachts heimgekommen und hatte
wahrscheinlich unabsichtlich irgendwie den
Eashahn geöffnet und offen gelassen. —
Bei Korrektionsarbeiten an der Dirense
wurde der Arbeiter Sierro durch ein
herabfallendes Kabel getötet. — In St.
Gallen kletterte das 7jährige Töchterchen
des Eemeinderates Jean Boßhardt auf
eine eiserne Stange, an der die Halte-
tafel des Trams befestigt war. Die
Stange stürzte und erschlug die Kleine.
— In Rüschlikon spielten zwei Knaben
im Walde mit einer Flobertpistole. Dem
einen, namens Burger, ging ein Schuß
los, der den Kameraden Walter Hirsch
m den Bauch traf. Er wurde schwer
verletzt ins Spital verbracht. — In
Tarnen fiel beim Heutransport der
Landmann Pius Amstalden in die Heu-
gabel und starb trotz sofortiger ärztlicher
Hilfeleistung. — In Berikon geriet beim
Nprikosenernten der taubstumme Knecht
kehrig an einen elektrisch geladenen
braht, der eine Diebsfalle war. und
wurde vom Strom auf der Stelle ge-
tötet. '

Mîmànoj
Der Negierung sr at erteilte dem

Notar Werner Schlosser von Seeberg
m Bewilligung zur Ausübung seines
«erufes im Kanton. ^ Er bestätigte die
wn der Kirchgemeinde Chevenez getrof-
àe Wahl von Simon Stêkoffer, Vi-
m in Delsberg, zu ihrem Pfarrer.
In der Herbstsession des Großen

Nates gelangen zur Beratung an Ge-
^entwürfen: Das Gesetz über die teil-
weise Abänderung des Steuergesetzes

7. Juli 1918 in bezug auf die
Holdinggesellschaften, sowie das Gesetz
»der die Abänderung von § 5 des Ge-

setzes über die Lehrerbildungsanstalten.
Daneben liegt ein Dekret über die Dan-
cings vor. Von den Direktionsgeschäften
ist die Bewilligung eines Staatsbeitra-
ges an den Rebweg am Bielersee, so-
wie an die Ausstellung für Hygiene und
Sport und an die Volkskunstausstellung
wohl das Wichtigste. An Motionen,
Interpellationen und einfachen Anfragen
gelangen zur Beratung: Motion Grimm
betreffend Einführung eines kantonalen
Fabrik- und Ärbeiterschutzinspektorates;
Motion Jakob über die Einführung
einer Zusatzversicherung zum Bundes-
gesetz betreffend die Alters- und Hinter-
bliebenenversicherung: Motion Marbach
über die Erschließung moderner Kredit-
Organisationen für wirtschaftlich
Schwache; Motion Schmutz betreffend
Versicherung gegen Elementarschäden:
Interpellation Vogel betreffend die
Grundsätze der Theater- und Filmzensur:
Interpellation Schneiter betreffend Zuk-
kerlieferungen durch die Zuckerfabrik
Aarberg: einfache Anfrage Uebelhardt
betreffend die Bekämpfung der Arbeits-
losigkeit in der Uhrenindustrie: einfache
Anfrage v. Fischer betreffend die Stadt-
und Hochschulbibliothek. An Wahlen
sind vorgesehen: Neun Mitglieder des
Obergerichts infolge Ablaufes der Amts-
dauer und Hinscheid von R. Fröhlich:
alsdann der Präsident des Obergerichts
infolge Ablaufes der Amtsdauer: ferner
vier Ersatzmänner des Obergerichtes in-
folge Ablaufes der Amtsdauer: sowie
der kantonale Steuerverwalter infolge
Ablaufes der Amtsdauer.

Laut Verwaltungsbericht der kan-
tonalen Baudirektion standen
im Jahre 1929 folgende größere Bauten
in Ausführung: Die Neubauten der chi-
rurgischen Klinik, die Neueinrichtung der
Staatsgebäude auf dem Münsterplatz,
die Erweiterung der Wasserversorgung
der Irrenanstalt Bellelay. Aus dem
Vorbereitungs- ins Ausführungsstadium
gelangten die Neubauten der Hochschul-
institute in Bern, sowie der Ausbau
der Erziehungsanstalt in Brüttelen.

In den 10 Landgemeinden des Amts-
bezirkes Bern wurden laut Vierteljahrs-
bericht des Statistischen Amtes
der Stadt Bern im vergangenen
Jahre insgesamt 114 Wohngebäude er-
richtet und zwar 38 Einfamilienhäuser,
18 Mehrfamilienhäuser, 6 Wohn- und
Geschäftshäuser und 2 andere Wohn-
gebäude. Die Wohnungsmarktlage ist
in den Gemeinden Völligen, Bremgar-
ten, Kirchlindach, Köniz, Muri, Wohlen
und Zollikofen gespannt, was sich in der
Entwicklung der Mietzinse offenbart. In
Köniz und Muri sind die Mietpreise fast
so hoch wie in Bern.

In der Angelegenheit der Ersetzung
des Straßenbahnbetriebes
Worblaufen-Zollikofen Dorf-Zollikofen
Station hat sich die Bahnverwaltung
bereit erklärt, die erforderliche Schienen-
erneuerung nach den bisherigen Norma-
lien anläßlich der Straßenerneuerung auf
sich zu nehmen, nicht aber die verlangten
Aenderungen der Normalien, was eine
Erhöhung der Kosten von Fr. 95,909
auf Fr. 215,000 mit sich bringen würde.
Die Bahngesellschaft wäre aber auch
hiezu bereit, wenn die Gemeinde Zolli-

kofen diese Mehrkosten von Fr. 120,000
zu eigenen Lasten übernehmen würde.

In der Strafanstalt Thorberg schlug
am 25. ds. der Mörder von Resells.
Kunz-Storrer, der wegen Fluchtversuchen
aus der Untersuchungshaft in Delsberg
nach Thorberg verbracht worden war,
in der Weberei dem Webmeister Jakob
Schärer mit einem Hammer zweimal auf
den Hinterkopf und versuchte dann zu
flüchten. Als die Sträflinge dem Web-
meister zu Hilfe eilten, verbarrikadierte
er sich in einem Abort, von wo er durch
die mittlerweile herbeigeeilten Wächter
gewaltsam entfernt werden mußte: Der
verletzte Webmeister, der trotz der wuch-
tigen Hammerschläge keinen Schädelbruch
erlitten hat, befindet sich in häuslicher
Pflege.

Zur Lehrerwahl in Steffis-
bürg hatten sich 25 Bewerber ange-
meldet. Gewählt wurde im zweiten
Wahlgang der bürgerliche Kandidat
Hans Zeller mit 301 von 545 gültigen
Stimmen. Der sozialistische Kandidat
Jseli erhielt 239 Stimmen.

In Habkern wurde der neue Seel-
sorger der Gemeinde, der gewesene
Taubstummenprediger Otto Lädrach, in
festlich geschmückter Kirche installiert.
Die Jnstallationspredigt hielt Herr
Pfarrer Hans Müller in Worb. Re-
gierungsstatthalter Balmer überreichte
die Wahlurkunde und Lehrer Schmocker
begrüßte den neuen Pfarrer im Namen
der Kirchgemeinde.

Am 24. ds. hielt Pfarrer Kasser aus
Bern im großen Saal des Berghauses
auf dem Jungfraujoch, von der
wohl auf der ganzen Welt am höchsten
gelegenen Kanzel die alljährliche Berg?
predigt. Der Löfflerchor verschönte die
Feier durch musikalische Darbietungen.

Eine Arbeitslosenversammlung in
Viel, die von mehreren hundert Per-
sonen besucht war, wünschte vom Bund,
daß die Unterstützungsdauer von 120
auf 150 Tage verlängert werde, vom
Kanton, daß die diesbezügliche Sub-
vention erhöht werde und daß der Kan-
ton die Notstandsarbeiten subventioniere.
Von der Gemeinde wird die vermehrte
Beschaffung von Notstandsarbeiten ver-
langt. Für weibliche Arbeitslose sollte
eine besondere Hilfsaktion einsetzen. —
In Viel konnte am 24. ds. alt Kreis-
oberingenieur von Viel und Bern. Hans
Anderfuhren, in voller geistiger und kör-
perlicher Frische seinen 75. Geburtstag
feiern.

Wegen den Wahlunregelmäßigkeiten
anläßlich der letzten Eroßratswahlen in
Souboz wurden alle Mitglieder des
Wahlbureaus, im ganzen 18 Bürger,
zu einer auf 4 Jahre bedingt erlassenen
Gefängnisstrafe von 3 Tagen verurteilt.

Todesfälle. In Voltigen, starb
im Alter von 55 Jahren unerwartet
Gemeinderat Joh. Janzi-Abbühl im Ad-
lemsried. Eine plötzliche Darmverwicklung
machte seinem Leben während des
Transportes ins Bezirksspital nach
Zweisimmen ein Ende. — In Lobsigen
starb am 20. ds. im patriarchalischen
Alter von 38 Jahren Susanne Aesch-
bacher, alt Lehrerin. Sie hatte 42 Jahre
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att ber Schule irt Sabetfingen getoirti
urtb galt feit Sabren als bie ättefte
Seeborferin. — 3n 2Sorb ftarb uner»
roartet rafcfj art einem Shtaganfalte ,ber
getoefene Softhalter ©ottfrieb Surger»
meifter im 2IIier non 75 3a'hren. ©r
mar befonbers in Sänger» unb Sdjühen»
treifen gut betannt.

Ungtüdsfälle. 21m 22. 2Iuguft
abenbs fubr ber Stünfinger 9Jtaurer=
meifter ©. 3oh mit feinem $ahrrab am
Semligenftuh in einen Sfuhgänger birtein.
Seibe ftürgten unb blieben betuuhtlos
liegen. Der gfuhgänger fdfeint mit
Schürfungen baoongetommen 3u fein,
3oh aber muhte mit einem Shäbet»

-bruh in bas Rrantenhaus oon Stün»
fingen oerbradjt toerben. — 3n Dangen»
that mürbe ber 6jäf)rige Rnabe bes ©e=
meinbearbeiters Sîarti non einem 21uto»
mobil überfahren unb getötet. — 3n
SIaufee=97tithol3 ftüräte ber Danbtoirt
in Seinifh, Dstar Stuber, mit feinem
ffabrrab fo ungtüdlicb, bafe er ben 35er»
lebungen erlag.

3n ©rinbelroalb ftür3te in ber
9taht com 25./26. bs. ber Dotomotio»
fübrer juggler im Sihlafmanbel aus
bem Senfter bes 2. Stüdes unb muhte
fcbmer oerlebt ins Sntertatener Rranten»
haus oerbracbt merben.

3n feiner Sihung oom 29. Ttuguft be»

banbelte ber Stab trat bie folgenben
Drattanben: 1. ©inbürgerungen. 2.
fttidftausfcbreibung erlebigter De'brftellen.
3. Seitragsbetoilligungen. 4. 2tbreh=
nung über ben Shulpaoillon 5tird)en=
felb. 5. Seupfläfterung bes Otpbedbofes.
6. îtusbau bes Durnptahes Scbtoellen»
mätteli. 7. ©inricbtung ber ©asoerfor»
gung 3ttigen. 8. 3nterpeIIaiion 5tropf
betreffenb Umbau ber Durnbatle unb
bes Dumplahes Shroellenmätteli. 9.
3nterpeIIation 2Bet) betreffenb îîeoifion
ber 35erorbnung über bie Seitragspftiht
ber ©runbeigentümer. 10. 3nterpeIIa»
tion SBei) betreffenb ©rrihhwg einer
Sebürfnisanfiatt in ber Stäbe bes 5lorn»
bausplahes.

Der ffiemeinberat bat an Stelle
bes oerftorbenen SoIi3eihaupimanns
3midp £>errn SBerner SOtüIIer,
bisher Soti3eitommiffär, 3um Soti3ei=
bauptmann gemäblt.

f 3ot)ann Äarl ©Süthen,
gern. Äorreltor in ©ein.

SIm 11. 3"ü 1930 ift 3°b<noi ÄatI SHJütften,

gem. Äonettor am „©unb", nah lurjem Äran»
lenlager im üllter non balb 62 3<Ü)"n ge»

ftorben. Seit jroei 3ofneu oon einem Iküti»
tüdifben fieiben befallen, bas er ftanbtjaft er»

trug unb mit ber it)m eigenen (Energie 311 be»

lämpfen jüdjte, ift er bob ftets roieber feinen
©erufspflidften nabgegangen. Drei ©ßodjen oor
feinem Dobe Ijat er ben Äorretturftift nieber»
gelegt, um auf är3tlibes ©ebot |in, fib einige
Dage Settrulje ju gönnen. Das Seiben fafj
tiefer; ber Äräftejetfall mar offenfibtlib unb
bie 2Inget)örigen bangten um fein Beben. So ift
benn ber Dob als ©rlöfet an fein Sdjmeräens»
lager getreten unb but ibn unter feine gftttbe

genommen, um ibn oielleibt oor einem langen
Siebtum 3U beroabren.

Äarl SBiirften entftammte einer ïtnberretâjen
gamilie unb batte eine burte, entbebrungs»
reibe 3ugenb0eit hinter fib- So butte er ©er»
ftänbnis unb ein fiiblenb $erj für bie 3töte
feiner ©litmenfben unb mo es nottat, aub

f Uarl aCBürften.

eine offene $anb. Das Beben but ibn bort ge»

ftriegelt; bob fcirtc grobnatur bulf tf)m über
manbe fbmere Stunbe biomeg. Seiner ©I)e
mit ©life äJlofdjler entfproffen 5 Ätnber, 3
Söbne unb 2 Dödjter, beren ©rjiebung 3U tüb»
tigen ffltenfcfjen ibrn oor allem am Reigen lag.
©in Sobn ift ben ©item im blübenben ©Iter
oon 19 3<Ü)ien entriffen toorben. Der Ijärtcfte
Sblag mar ber ©erluft feiner lieben ffiattin
oor einem 3oI)te, mit ber er 36 Raf)" in
glüdlibfter ©be lebte. 9tur mer ibrn natje»
geftanben, tonnte ermeffen, roie ibn biefe Reim»
fudjung erfbüttert unb faft aus bem feelifben
©leibgeroibt gebracht but.

©ei ber Ülbbantungsfeier in ber Äapelle bes
Ärematoriums entmurf Rerr ©farrer ülnbres
einen turjen Sebensabrifj bes ©erftorbenen unb
§err Sbuioorfteber Dr. Dröfb mürbigte beffen
©erbienfte als Sbtitglieb ber Änabenfetunbar»
fbultommiffion, Ärets 2, ber er roäbrenb 11

3abren angehörte. Sbûieï ber Änabenfetunbar»
fbule unb ber ©tännerbor „Dppograpbia" ent»
boten bem lieben ©erftorbenen burb ergreifenbe
fiieber ben legten ffiru^. S.

Die S. S. 23. ftellte 3toet neue oier»
abftge föiotortoagen in 23etrieb, beren
2Inf(baffungsïoffen Sr. 168,000 betru»
gen. Die ÏBagen finb ungefähr gleid)
grob roie bie bisherigen 23ierad)fer unb
enthalten 24 Sife» unb 38 Stellplätze.
Sie finb mit 4 SRotoren 3U ie 43 PS.
ausgerüftet, bie geftatten, 3üge bis 3U
40 Donnen ©etoidit auf Steigungen oon
6 2ßro3ent mit 18 Kilometer ©efdjroin»
bigfeit 311 beförbern. ©in folther 3ug
bietet t5Iah für 150 ffferfonen. Die
ÎGagen tourben oon ber S<htoei3erifd)en
3nbuftriegefeIIfd)aft in Oteubaufen her»
geftellt, ben elettrifihen Deil lieferte bie
SRaf^inenfabrit Derliton.

3rür ben geplanten Umbau bes 97 a
turbiftorifdfen 9Kufeums unb
bie ©rroeiterung bes 3 u n ft m u f e u m s
rourbe 3roifchen ber 23urgergemeinbe als
©igentümerin bes 97aturbiftorif(hen 9Jiu=
feums, bem Ranton 23ertt, ber ©in»
toohnergemeinbe 23ern^ ,bem .iBernifthen
Runftmufeum unb bem ôiftorifchen 9Ku»
feum eine 35ereinbarung ehielt. Die
23urgergemeinbe toirb 3toifdfen bem £i=

ftorifcben 9Kufeum unb ber 9teuen Dan»
besbibliotbet an ber 23ernaftrahe einen
97eubau für runb Sr. 2,200,000 erftellen.
Staat 23ern unb ©intoobncrgemeinbs
23ern leiften Seiträge oon je $r. 200,000
an bie 23autoften unb oon je Sr. 10,000
an bie 23etriebstoften ab 1933. Das
Runftmufeum oerpflidjtet fi<b, einen ©r=

toeiterungsbau im Roftenbetrage oon 1

9JtiIIion iranien 3U erftellen. tg>ie3ii

tragen Staat unb ©intoobnergemeinbt
23ern je gr. 200,000 bei. Die ©in»
toohnergemeinbe gemährt einen jährlichen
SKehrbeitrag oon $r. 10,000, ber. Ran»
ton einen folchen oon 5r. 15,000. 3m
23ebarfsfaIIe tonnen biefe jährlichen 23ei»

träge nodj um je Sr. 5000 erhöht toer»
ben. Das bisherige 97aturhiftorifihe 3Jiu»

feum bürfte bie eibgenöffifche 3ßoft= unb
Delegraphenoerroaltung erroerben.

21m 21. bs. langte Rönig 5 a i f f a 11.

ibn £ u f f e i n oon 3rat oon Dijon
her im 2tutomobit 3U längerem 23efudj
in ber 23unbesftabt ein. Der 23efu<h ift
fo intognito, bah ber ©hauffeur bes

töniglidjen 2Iutos fid) ttad) bem 23eIIe»

oue palace, too ber Rönig abftieg, erft

burdjffagen mufete. 21m 23. bs. be»

fuchte ber Rönig 9Kuri, too er im ©aft»
hof 3um „Sternen" bas 9Jtittageffen ein»

nahm. 21m 27. madjte er feinen 23efucf)
im 23unbeshaus, ber 23unbesrat gab
abenbs 3U ©hren bes Rönigs ein Dé»

jeuner. '

21m 1. Ottober b. 3. tritt nah 50»

jähriger Dätigteit im Dienfte ber ißofi»
oertoaltung ^err Denis 33auherin
ben toohloerbienten 9tuheftanb. ©r be»

gann feine poftalifhe Daufbahn 1880 in

23afet, tarn 1890 3ur Oberpoftbirettion
nah Sern unb tourbe 1915 Rursinfpet»
tor. 1921 übernahm er bie Deitung bes

23ahnpoft» unb f?Iugpoftbienftes, fotoie
bes 2IustoehfIungsbienftes mit bem 2tus»

tanb. \
21m 25. bs. feierte ber im ganjen

Danbe toohlbetannte Runftmater ©hri»
ftian 23aumgartner in aller Stille
feinen 75. ©eburtstag.

97ah langer Rrantheit ftarb Sen
Sngenieur R a r I S h 0 r n 0 ber nidji
nur aïs Srahmann, fonbern auh h®

gahfhriftfteller gut betannt toar. —
^m 25. bs. ftarb auf feiner 23efihung
ÎBalbrieb in SDîuri Serr ©ottfrieb
üonDfharner üon2Batientt>t)i
im 84. Debensjahr.

2tm 21. bs. ftieh an ber Rreu3iittg
9Kuriftrahe=Seminarftrahe ein 33eIo»

fahrer mit einem 2IutomobiI 3ufammen.
Der 2SeIofahrer, ein 15jähriger 3üng»
ting, muhte mit fhtoeren 33ertefeungeö
ins 3nfelfpitat oerbraht toerben. — 2tn
22. bs. überfuhr ein rumänifhes 33er»

fonenautomobit beim 23ärengraben bte

fünfjährige 3ohanna Doher. Das Rtnb
tourbe ins 3nfelfpital überführt, top es

an ben erlittenen Seriehungen — etnem

Deberrih — ftarb.

bleute ferner Hmfdjau.
3eht, too boh ber Sommer eigentlich

fhon 3U ©nbe gehen follte, ift ^rau
Sonne enblih toieber 3ur Sernunft ge«

tommen unb erinnert fih ihrer fomtner«

tihen Sflihten. ©s gibt aber auch

Deute, bie behaupten, bah Srau Sonne
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an der Schule in Radelfingen gewirkt
und galt seit Jahren als die älteste
Seedorferin. — In Word starb uner-
wartet rasch an einem Schlaganfalle.der
gewesene PostHalter Gottfried Burger-
meister im Alter von 75 Jahren. Er
war besonders in Sänger- und Schützen-
kreisen gut bekannt.

Unglücksfälle. Am 22. August
abends fuhr der Münsinger Maurer-
meister E. Joß mit seinem Fahrrad am
Aemligenstutz in einen Fußgänger hinein.
Beide stürzten und blieben bewußtlos
liegen. Der Fußgänger scheint mit
Schürfungen davongekommen zu sein,
Joß aber mußte mit einem Schädel-
bruch in das Krankenhaus von Mün-
singen verbracht werden. — In Langen-
thai wurde der 6jährige Knabe des Ge-
meindearbeiters Marti von einem Auto-
mobil überfahren und getötet. — In
Blausee-Mitholz stürzte der Landwirt
in Reinisch, Oskar Studer, mit seinem
Fahrrad so unglücklich, daß er den Ver-
letzungen erlag.

In Erindelwald stürzte in der
Nacht vom 25../26. ds. der Lokomotiv-
führer Huggler im Schlafwandel aus
dem Fenster des 2. Stockes und mußte
schwer verletzt ins Jnterlakener Kranken-
Haus verbracht werden.

In seiner Sitzung vom 29. August be-
handelte der Stadtrat die folgenden
Traktanden: 1. Einbürgerungen. 2.
Nichtausschreibung erledigter Lehrstellen.
3. Beitragsbewilligungen. 4. Abrech-
nung über den Schulpavillon Kirchen-
feld. 5. Neupflästerung des Nydeckhofes.
6. Ausbau des Turnplatzes Schwellen-
mätteli. 7. Einrichtung der Easversor-
gung Jttigen. L. Interpellation Kröpf
betreffend Umbau der Turnhalle und
des Turnplatzes Schwellenmätteli. 9.
Interpellation Wey betreffend Revision
der Verordnung über die Beitragspflicht
der Grundeigentümer. 19. Interpella-
tion Wey betreffend Errichtung einer
Bedürfnisanstalt in der Nähe des Korn-
Hausplatzes.

Der Gemeinderat hat an Stelle
des verstorbenen Polizeihauptmanns
Zwicky Herrn Werner Müller,
bisher Polizeikommissär, zum Polizei-
hauptmann gewählt.

-f Johann Karl Würsten,
gew. Korrektor in Bern.

Am 11. Juli 1S20 ist Johann Karl Würsten,
gew. Korrektor am „Bund", nach kurzem Kran-
kenlager im Alter von bald 62 Jahren ge-
storben. Seit zwei Jahren von einem heim-
tückischen Leiden befallen, das er standhaft er-
trug und mit der ihm eigenen Energie zu be-

kämpfen suchte, ist er doch stets wieder seinen
Berufspflichten nachgegangen. Drei Wochen vor
seinem Tode hat er den Korrekturstift nieder-
gelegt, um auf ärztliches Gebot hin, sich einige
Tage Bettruhe zu gönnen. Das Leiden saß

tiefer; der Krästezerfall war offensichtlich und
die Angehörigen bangten um sein Leben. So ist
denn der Tod als Erlöser an sein Schmerzens-
lager getreten und hat ihn unter seine Fittiche

genommen, um ihn vielleicht vor einem langen
Siechtum zu bewahren.

Karl Würsten entstammte einer kinderreichen
Familie und hatte eine harte, entbehrungs-
reiche Jugendzeit hinter sich. So hatte er Ver-
ständnis und ein fühlend Herz für die Nöte
seiner Mitmenschen und wo es nottat, auch

ch Johann Karl Würsten.

eine offene Hand. Das Leben hat ihn hart ge-
striegelt; doch seine Frohnatur half ihm über
manche schwere Stunde hinweg. Seiner Ehe
mit Elise Möschler entsprossen 5 Kinder, 2
Söhne und 2 Töchter, deren Erziehung zu tüch-
tigen Menschen ihm vor allem am Herzen lag.
Ein Sohn ist den Eltern im blühenden Alter
von IS Jahren entrissen worden. Der härteste
Schlag war der Verlust seiner lieben Gattin
vor einem Jahre, mit der er 26 Jahre in
glücklichster Ehe lebte. Nur wer ihm nahe-
gestanden, konnte ermessen, wie ihn diese Heim-
suchung erschüttert und fast aus dem seelischen

Gleichgewicht gebracht hat.
Bei der Abdankungsseier in der Kapelle des

Krematoriums entwarf Herr Pfarrer Andres
einen kurzen Lebensabriß des Verstorbenen und
Herr Schulvorsteher Dr. Trösch würdigte dessen

Verdienste als Mitglied der Knabensekundar-
schulkommission, Kreis 2, der er während 11

Jahren angehörte. Schüler der Knabensekundar-
schule und der Männerchor „Typographia" ent-
boten dem lieben Verstorbenen durch ergreifende
Lieder den letzten Gruß. 8.

Die S. S. B. stellte zwei neue vier-
achsige Motorwagen in Betrieb, deren
Anschaffungskosten Fr. 163,000 betru-
gen. Die Wagen sind ungefähr gleich
groß wie die bisherigen Vierachser und
enthalten 24 Sitz- und 38 Stehplätze.
Sie sind mit 4 Motoren zu je 43 08.
ausgerüstet, die gestatten, Züge bis zu
40 Tonnen Gewicht auf Steigungen von
6 Prozent mit 13 Kilometer Eeschwin-
digkeit zu befördern. Ein solcher Zug
bietet Platz für 150 Personen. Die
Wagen wurden von der Schweizerischen
Jndustriegesellschaft in Neuhausen her-
gestellt, den elektrischen Teil lieferte die
Maschinenfabrik Oerlikon.

Für den geplanten Umbau des Na-
turhistorischen Museums und
die Erweiterung des K u n st m u s e u m s
wurde zwischen der Burgergemeinde als
Eigentümerin des Naturhistorischen Mu-
seums, dem Kanton Bern, der Ein-
wohnergemeinde Berry.dem .Bernischen
Kunstmuseum und dem Historischen Mu-
seum eine Vereinbarung erzielt. Die
Burgergemeinde wird zwischen dem Hi-

storischen Museum und der Neuen Lan-
desbibliothek an der Bernastraße einen
Neubau für rund Fr. 2,200,000 erstellen.
Staat Bern und Einwohnergemeinde
Bern leisten Beiträge von je Fr. 200,00g
an die Baukosten und von je Fr. 10,00g
an die Betriebskosten ab 1933. Das
Kunstmuseum verpflichtet sich, einen Er-
weiterungsbau im Kostenbetrage von 1

Million Franken zu erstellen. Hiezr
tragen Staat und Einwohnergemeindc
Bern je Fr. 200,000 bei. Die Ein-
Wohnergemeinde gewährt einen jährlichen
Mehrbeitrag von Fr. 10,000, der, Kan-
ton einen solchen von Fr. 15,000. Im
Bedarfsfalle können diese jährlichen Bei-
träge noch um je Fr. 5000 erhöht wer-
den. Das bisherige Naturhistorische Mu-
seum dürfte die eidgenössische Post- und
Telegraphenverwaltung erwerben.

Am 21. ds. langte König F ais s alI.
ibn Hussein von Irak von Dijon
her im Automobil zu längerem Besuch
in der Bundesstadt ein. Der Besuch ist

so inkognito, daß der Chauffeur des

königlichen Autos sich nach dem Belle-
vue Palace, wo der König abstieg, erst

durchfragen mußte. Am 23. ds. be-

suchte der König Muri, wo er im Gast-
Hof zum „Sternen" das Mittagessen ein-

nahm. Am 27. machte er seinen Besuch
im Bundeshaus, der Bundesrat gab
abends zu Ehren des Königs ein De-
jeuner. '

Am 1. Oktober d. I. tritt nach 50-

jähriger Tätigkeit im Dienste der Post-
Verwaltung Herr Denis Vaucherii
den wohlverdienten Ruhestand. Er be-

gann seine postalische Laufbahn 1880 m

Basel, kam 1890 zur Oberpostdirektion
nach Bern und wurde 1915 Kursinspek-
tor. 1921 übernahm er die Leitung des

Bahnpost- und Flugpostdienstes, sowie

des Auswechslungsdienstes mit dem Aus-
land.

Am 25. ds. feierte der im ganzen
Lande wohlbekannte Kunstmaler Chri-
stian Baumgartner in aller Stille
seinen 75. Geburtstag.

Nach langer Krankheit starb Herr
Ingenieur Karl Schorno, der nicht

nur als Fachmann, sondern auch als

Fachschriftsteller gut bekannt war. ^
Am 25. ds. starb auf seiner Besitzung
Waldried in Muri Herr Gottfried
vonTscharner-vonWattenroyl
im 84. Lebensjahr.

Am 21. ds. stieß an der Kreuzung
Muristraße-Seminarstraße ein Velo-
fahrer mit einem Automobil zusammen.
Der Velofahrer, ein 15jähriger Jüng-
ling, mußte mit schweren Verletzungen
ins Jnselspital verbracht werden. Am

22. ds. überfuhr ein rumänisches Per-
sonenautomobil beim Bärengraben me

fünfjährige Johanna Locher. Das Kmd
wurde ins Jnselspital überführt, wo es

an den erlittenen Verletzungen — emem

Leberriß — starb.

Kleine Berner Umschau.

Jetzt, wo doch der Sommer eigentlich

schon zu Ende gehen sollte, ist Frau
Sonne endlich wieder zur Vernunft ge-

kommen und erinnert sich ihrer sommer-

lichen Pflichten. Es gibt aber auch

Leute, die behaupten, daß Frau Sonne
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@ibg, 5jornufferfeft in 25ern 1930.

©er Steden feßwirrt, bet §ornuß furrt
Slißfcßnett bureß luft'ge Saßn,
„®a, ba ©a, ba 1" ba® ©djinbel pfurrt:
$a ift er abgetan.

$odj manchmal ift ber §ornuß fdjlau,
®r furrt bie Sîreug unb Quer,
®ie ©cßinbeln pfurren aüefamt
SorBei unb nebenher.

Unb manchmal fliegt er ïjodfj im Stau,
Surrt turmßocß feinen ®ruß,
Sein ©djinbel mag fo ßodj hinauf,
©ann ßeißt e§: ,,§ingeruuë"l

Unb fenït ber .çornufj enbiieb fidE),

gft'® „fRaben" ungewiß,
®r furrt noef) einmal fpöttifcß brein,
©ann lanbet er im fRie®.

©oeß manchmal Witt ber fjornuß nidßt
Unb bodt fdjon auf bem Sod,
Unb manchmal fliegt er außer® SRie®

Unb ßält bort äBenbßod.

Unb wer ba glaubt, baß einfadj fei
©a® eble §ornußfpieI,
Sßimmt bann ben Steden, fdßlägt unb feßießt
©otfidjer neben'® gtel.

nun ben Sonnenftidj beïommeu habe unb
oerriicît geworben fei. iftun, id) will nidjt
näher unterfud)en, welche ber Beiben 23e=

hauptungen eigentlich richtig ift, aber
bas ftebt feft, bah 3rrau Sonne beute
nicht nur — nacb bem Berühmten fiiebe
— bem SBanberer ben iötantel oon ben
Schultern herunterfdjmeichelt, fonbern fo»

gar ben eleganteren Tarnen bie hauch»
feinften Strümpfe oon ben wohtgeform»
ten 23einen wegfdjmeichelt. 3a, id) fab
fogar fd)on einen toeiBIichen Sönnern
fdjirm, ein 3nftrument, bas bod) feit
ber inbo=djtnefifdjen Teint»9Jlobe gam
aus ber Sftobe getommen roar.

Unb mitten in biefe fdjwüle Sltmo»
fpljäre hiuein fiel bas Sornufferfeft. Unb
ba toar es benn auch lein SBunber, wenn
einäelne fonft treu3braoe £omuffer, bie
ben gamen lieben Sag auf ber heifeen
ülllmenb ihrem Phantom, bem £ornuh,
nachjagten, bann am SIBenb, nachbem
fie ihren 3WöIfftünbigen Turft mit ie»

benfalls nicht gam altoholfreien ®e=
tränten gebobigt hatten, beim „fiäube»
Ien" angefidjts ber luftigen Tarnen»
toiletten ihre Seelenruhe einhüfeten unb
ihrem ©ntljufiasmus etroas 3U freien
fiauf liehen. Ob gerabe alles wahr ift,
toas ihnen „empörte" 3uugen nachjagen,
weih id) nicht. 3d) fethft aber fah am
Sonntag abenbs in ben ßauben einen,
ber feiner ffietounberung für bie fchönen
Sernerinnen baburd) îtusbrud gab, bah
er ihm hegegnenbe ärmellofe Tarnen an
ben Oberarmen erfahte, fie im Streife
herum3toirbeIte unb bann ent3üdt Ia=
chenb toieber weiter promenieren lieh-
Sein oom £ornuffen gefdjärftes fttuge
war übrigens auch oom fttltohol nicht
getrübt worben, benn er wählte fich nur
Tarnen mit hübfeh mollig gerunbeten
Firmen 3um Opjer aus. Tas ©au3e
hatte übrigens einen fo tinblich naioen
Auftrieb, bah teines ber Opfer ein ent»
festes ©efid)tchen fchnitt. ®an3 im ©e»
genteil, alle lachten fröhlich mit bem
SKiffetäter mit. Unb id) habe auch nicht
bemertt, bah aud) nur eines ber 3U»

tünftigen Opferlämmer, bie bod) bas
Sdjidfal ihrer 33orgängerinnen beutlich

Unb mit bem ©djinbel fteßt er ba
Unb fiettt ben „Sßiefel" nidjt
Unb fießt ben §ornuß nicht, Bi® ber
©en „Siefer" ißtit gerBricßt.

oor 9Iugen fahen, fBerfudje gemacht
hätte, bem Sittentäter 3U entgehen. 3a,
es fdjien mir fogar, als ob fo manchem
gfräütein bie Srrage oom ©efidji ab3u=
lefen gewefen wäre: „ÜBerbe idj wohl
gewürbigt werben ober nicht?" ©s fällt
mir natürlich nicht im Traume ein, ber»
berartige Berftöhe gegen gute Sitten
oerteibigen 3U wollen, aber — £anb
aufs ^er3 — im ©runbe meines per»
berbten Seyens beneibete id) ben länb»
lidjen Oon 3uan.

Oie ungewöhnliche fçnbe fdjeint aber
auch noch anbere £er3ensergüffe auf bem
©ewiffen 3U haben. 2tts mit ber Um»
geftaltung bes ©ubenbergplahes he»

gönnen würbe, tonnten fich gewiffe £eih=
fporne nicht genug über bas „berliner
Tempo" entrüften. fjeute, mo infolge
ber Temperatur felbft Automobile im
oorfchriftsmähigen Tempo burd) bie
Ströhen tried)en, ftatt mit 9te!orb=
gefdjwinbigteiten um bie ©den 3U rafen,
werben fowohl weibliche wie männliche
Stimmen laut, bie fich über bas lama»
fchige Tempo ber „Subenbergler" be=

tlagen. Sogar bas ©ras 3wifd)en ben
Schienen fproht ihnen 3U langfam.

Unb eine Sfolge biefer imenfen Tem»
peraturerhöhung ift es wot)t auch, wenn
ein ßpriter, ber oor bem SBelttrieg ,,©e»
bidjte in Brofa" für eine grohe 23erner
3eitung fchrieb, in welchen fingenbe
23äume unb blühenbe Singoögel im
abenblidjen fbtorgenrot eine grohe Stolle
fpielten, heute auf ©inlabung ber „®ut=
tempter" ßobhnmnen auf bas bolfehe»
wiftifche ©räuelregime fingt, ©twas
merfwürbig ift es allerbings, bah er
troh biefer feiner 93egeifterung für 50tos=

tau feinen neueften ©ebidftbanb „Stern
ber Siebe" in ber Stramgaffe 3'®ärn unb
nicht im SDtostowiterreiche nertreibt, wo
boeb bort jeber fRuffe ein „Urproletarier
mit ungemün3tem ©olb im £er3en" ift,
alfo jebenfalls mehr Iprifches 33erftänb=
nis befiht, als bie materialiftifchen ®er»
ner. 5Iber idj permute, bah ungemün3tes
<5er3ensgoIb wahrfdjeinlich boch weniger
Uauftraft befifct als „gemün3te Schwei»
3erfräntli". Unb auch ber „Sruber, ©e»

©er $omuß tümmert fich ttteßt brum,
SBer Bei bem ©cißmbel fei,
SelBfi SBunbeërâten ging® feßon trumm
SBei ber — §ornufferei. F.f L.

noffe", ber ben Vertrieb bes Sänbchens
übernahm, ift 23efiher eines mehrftöt»
tigen, fchulbenfreien Kaufes an ber
Uramgaffe, in bem er fich bie SCRieten

audj nicht mit „ungemün3tem §er3ens=
gelb" 3ahlen täht, fonbern in Schwerer
fronten. Unb auherbem follen biefe
fDtieten auf einer gan3 unproletarifchen
$öt)e ftehen. Uus bem ©an3en ift aber
erfidjtlid), bah erftens Theorie unb ffka»
ris 3wei gan3 oerfchiebene Oinge finb
unb bah 3weitens SCItmeifter ©oethe bodj
recht hatte wenn er fagte:

„©ines fdjidt fich ni^t für alle,
Sehe ieber, wie er's treibe,
Sehe jeber, wo er bleibe,
Unb wer ftebt, bah er nicht falle."

©hriftian ßuegguet.
©

Sdjnecfeengang.
®® ift im Staate immer
SBalb bie®, Balb jene® faul,
Unb bann jerreißt fid) brüBer
SSatb ber, Balb bie ba® ÜRaul.
Unb maeßt ringëum bem Solle,
SBie'S Beffer wäre, flar,
©odß BleiBt ba® ©ing bann immer
fRodß lange wie e§ War.

©od) enblich, fcijließlidj glüdt e®,
®® lommt Bor'® Parlament,
©ort fprießt bann „pro unb contra"
SRandß lluger fReferent.
ÏRan fonbert bon ber Sadße
SBa® gut ift unb Wa§ täß,
SBa® übrig Bleibt, ba® wirb bann
®rßoben jum ©efeß.

©oeß eß' e§ al® @efe| noeß
Sn® „Corpus juris" jießt,
®a® Soll erft nad) bem iRecßten
Seim ganzen ©ing nodß fießt.
Unb ßat e§ bann entfeßieben,
©aß alle® ridßtig ift,
©ann lommt noeß '® iReferenbum,
guminbeften bie — grift.
©oeß wäßrenb bie® gefeßeßen,
©tanb aueß bie geit nießt ftiU,
Unb maneßer unb aueß maneße
SRun wieber an ber® Witt.
fRun fällt ba® neue ©eßtagwort
Som „falfdj geräumten ©aul",
Unb e® gerreißt fieß brüBer
Salb ber, Balb bie ba® — 3Raul.
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Eidg, Hornusserfest in Bern 1930.

Der Stecken schwirrt, der Hornuß surrt
Blitzschnell durch luft'ge Bahn,
„Da, da! Da, da!" das Schindel pfurrt:
Da ist er abgetan.

Doch manchmal ist der Hornuß schlau,
Er surrt die Kreuz und Quer,
Die Schindeln pfurren allesamt
Vorbei und nebenher.

Und manchmal fliegt er hoch im Blau,
Surrt turmhoch seinen Gruß,
Kein Schindel mag so hoch hinauf,
Dann heißt es: „Hingeruus"!

Und senkt der Hornuß endlich sich,

Ist's „Raden" ungewiß,
Er surrt noch einmal spöttisch drein,
Dann landet er im Ries.

Doch manchmal will der Hornuß nicht
Und bockt schon auf dem Bock,
Und manchmal fliegt er außers Ries
Und hält dort Abendhock.

Und wer da glaubt, daß einfach sei

Das edle Hornußspiel,
Nimmt dann den Stecken, schlägt und schießt
Totsicher neben's Ziel.

nun den Sonnenstich bekommen habe und
verrückt geworden sei. Nun, ich will nicht
näher untersuchen, welche der beiden Be-
Häuptlingen eigentlich richtig ist, aber
das steht fest, daß Frau Sonne heute
nicht nur — nach dem berühmten Liede
— dem Wanderer den Mantel von den
Schultern herunterschmeichelt, sondern so-

gar den elegantesten Damen die hauch-
feinsten Strümpfe von den wohlgeform-
ten Beinen wegschmeichelt. Ja, ich sah
sogar schon einen weiblichen Sonnen-
schirm, ein Instrument, das doch seit
der indo-chinesischen Teint-Mode ganz
aus der Mode gekommen war.

Und mitten in diese schwüle Atmo-
sphäre hinein fiel das Hornusserfest. Und
da war es denn auch kein Wunder, wenn
einzelne sonst kreuzbrave Hornusser, die
den ganzen lieben Tag auf der heißen
Allmend ihrem Phantom, dem Hornuß,
nachjagten, dann am Abend, nachdem
sie ihren zwölfstündigen Durst mit je-
denfalls nicht ganz alkoholfreien Ge-
tränken gebodigt hatten, beim „Läube-
len" angesichts der luftigen Damen-
toiletten ihre Seelenruhe einbüßten und
ihrem Enthusiasmus etwas zu freien
Lauf ließen. Ob gerade alles wahr ist,
was ihnen „empörte" Zungen nachsagen,
weiß ich nicht. Ich selbst aber sah am
Sonntag abends in den Lauben einen,
der seiner Bewunderung für die schönen
Bernerinnen dadurch Ausdruck gab, daß
er ihm begegnende ärmellose Damen an
den Oberarmen erfaßte, sie im Kreise
herumzwirbelte und dann entzückt la-
chend wieder weiter promenieren ließ.
Sein vom Hornussen geschärftes Auge
war übrigens auch vom Alkohol nicht
getrübt worden, denn er wählte sich nur
Damen mit hübsch mollig gerundeten
Armen zum Opfer aus. Das Ganze
hatte übrigens einen so kindlich naiven
Anstrich, daß keines der Opfer ein ent-
letztes Eesichtchen schnitt. Ganz im Ge-
genteil, alle lachten fröhlich mit dem
Missetäter mit. Und ich habe auch nicht
bemerkt, daß auch nur eines der zu-
künftigen Opferlämmer, die doch das
Schicksal ihrer Vorgängerinnen deutlich

Und mit dem Schindel steht er da
Und stellt den „Chiefel" nicht
Und sieht den Hornuß nicht, bis der
Den „Kiefer" ihm zerbricht.

vor Augen sahen, Versuche gemacht
hätte, dem Attentäter zu entgehen. Ja,
es schien mir sogar, als ob so manchem
Fräulein die Frage vom Gesicht abzu-
lesen gewesen wäre: „Werde ich wohl
gewürdigt werden oder nicht?" Es fällt
mir natürlich nicht im Traume ein, der-
derartige Verstöße gegen gute Sitten
verteidigen zu wollen, aber — Hand
aufs Herz — im Grunde meines ver-
derbten Herzens beneidete ich den länd-
lichen Don Juan.

Die ungewöhnliche Hitze scheint aber
auch noch andere Herzensergüsse auf dem
Gewissen zu haben. AIs mit der Um-
gestaltung des Bubenbergplatzes be-
gönnen wurde, konnten sich gewisse Heiß-
sporne nicht genug über das „Berliner
Tempo" entrüsten. Heute, wo infolge
der Temperatur selbst Automobile im
vorschriftsmäßigen Tempo durch die
Straßen kriechen, statt mit Rekord-
geschwindigkeiten um die Ecken zu rasen,
werden sowohl weibliche wie männliche
Stimmen laut, die sich über das lama-
schige Tempo der „Bubenbergler" be-
klagen. Sogar das Gras zwischen den
Schienen sproßt ihnen zu langsam.

Und eine Folge dieser imensen Tem-
peraturerhöhung ist es wohl auch, wenn
ein Lyriker, der vor dem Weltkrieg „Ge-
dichte in Prosa" für eine große Berner
Zeitung schrieb, in welchen singende
Bäume und blühende Singvögel im
abendlichen Morgenrot eine große Rolle
spielten, heute auf Einladung der „Gut-
templer" Lobhymnen auf das bolsche-
wistische Eräuelregime singt. Etwas
merkwürdig ist es allerdings, daß er
trotz dieser seiner Begeisterung für Mos-
kau seinen neuesten Gedichtband „Stern
der Liebe" in der Kramgasse z'Bärn und
nicht im Moskowiterreiche vertreibt, wo
doch dort jeder Russe ein „Urproletarier
mit ungemünztem Gold im Herzen" ist,
also jedenfalls mehr lyrisches Verständ-
nis besitzt, als die materialistischen Ber-
ner. Aber ich vermute, daß ungemünztes
Herzensgold wahrscheinlich doch weniger
Kaufkraft besitzt als „gemünzte Schwei-
zerfränkli". Und auch der „Bruder. Ge-

Der Hornuß kümmert sich nicht drum,
Wer bei dem Schindel sei,
Selbst Bundesräten gings schon krumm
Bei der — Hornusserei.

nosse", der den Vertrieb des Bändchens
übernahm, ist Besitzer eines mehrstök-
kigen, schuldenfreien Hauses an der
Kramgasse, in dem er sich die Mieten
auch nicht mit „ungemünztem Herzens-
geld" zahlen läßt, sondern in Schweizer
Franken. Und außerdem sollen diese
Mieten auf einer ganz unproletarischen
Höhe stehen. Aus dem Ganzen ist aster
ersichtlich, daß erstens Theorie und Pra-
ris zwei ganz verschiedene Dinge sind
und daß zweitens Altmeister Goethe doch
recht hatte wenn er sagte:

„Eines schickt sich nicht für alle,
Sehe jeder, wie er's treibe,
Sehe jeder, wo er bleibe,
Und wer steht/daß er nicht falle."

Christian Luegguet.
s

Schneckengang.
Es ist im Staate immer
Bald dies, bald jenes faul,
Und dann zerreißt sich drüber
Bald der, bald die das Maul.
Und macht ringsum dem Volke,
Wie's besser wäre, klar,
Doch bleibt das Ding dann immer
Noch lange wie es war.

Doch endlich, schließlich glückt es,
Es kommt vor's Parlament,
Dort spricht dann „pro und ooutrs."
Manch kluger Referent.
Man sondert von der Sache
Was gut ist und was lätz,
Was übrig bleibt, das wird dann
Erhoben zum Gesetz.

Doch eh' es als Gesetz noch

Ins „Lorpus juris" zieht,
Das Volk erst nach dem Rechten
Beim ganzen Ding noch sieht.
Und hat es dann entschieden,
Daß alles richtig ist,
Dann kommt noch 's Referendum,
Zumindesten die — Frist.
Doch während dies geschehen,
Stand auch die Zeit nicht still,
Und mancher und auch manche
Nun wieder anders will.
Nun fällt das neue Schlagwort
Vom „falsch gezäumten Gaul",
Und es zerreißt sich drüber
Bald der, bald die das — Maul. Hà.
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